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Inland 
Berlin den 7. Noobr, Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kaiserlich Oeſtreichiſchen Oberſten, 
dlen von Lang, Kommandeur des König Frie⸗ 
ich Wilhelm Huſaren⸗Regiments Nr. 10., den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruhet. f Er 
Er. Majefit der König haben dem Hauptmann 
im Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗(Landwehr⸗) Regi⸗ 
ment, Johann Ludwig A Hoffmann, den 
elſtand zu ertheilen geruhet. 
ee ee der König haben dem Schloß: 
knecht Kü ſter hieſelbſt, dem Ackerwirth Neuhoff 
zu Sotterbach, im Kreiſe Waldbroel, dem Pächter 
Schoͤnrogge und dem Matroſen Behm, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Legations⸗Sekretair bei der 
Geſandtſchaft am Kdͤniglich Niederlaͤndiſchen Hofe, 
Donſouroff, iſt als Kourier von St. Petersburg 
5 kommend, nach dem Haag abgegangen. 
A us Ia n d. 


ieder lande. 


Aus dem Haag den 29, Oktober. In der ges 


ſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der Generale 
Staaten ſtattete Herr van Meeuven Namens der 
Depufation, welche Sr. Majeflät dem Könige di 
Antwort der beiden Kammern überreicht hatte, den 
Bericht daruber ab. „Se. Majeſtät, bemerkle der 
Berichterſtatter, dußerten gegen uns, daß in de 
beklagenswerthen Umfländen, in welchen ſich d 
Reich befinde, Höchſtdenſelben die empfangene Vers 
ſicherung der übereinſtimmenden Gefühle, welche 
den Fuͤrſten und die Vertreter des treu gebliebenen 
Theiles des Riederlandiſchen Volkes beſeelten, zu 
ungemeinem Troſte gereichten. Se. Majeſtaͤt ver» 
ſicherten ferner, daß es Ihnen zur Freude gereiche, 
bereits aus eigner Ueberzeugung einen Theil det 
von den Generalſtaaten im Intereſſe des Rord⸗Riez 
derlaͤndiſchen Volkes geäußerten MWunſche erfullt zu 
haben, und würden noch die übrigen in der Adreſſe 
ausgeſprochenen Bitten von Hoͤchſtdenſelben in ernſt⸗ 
liche Erwägung gezogen werden. Se. Maj. rech⸗ 
nen jetzt ganz beſonders auf die einftimmige Geſin⸗ 
nung der Vertreter des Nord⸗Niederländiſchen Vol⸗ 
kes, damit der alte vaterlaͤndiſche Spruch: „Een. 
dragt maakt magtée von neuem ſich bewahre.) — 
Es wurde ſodann ein von einer Königl. Botſchaft 
begleiteter, in vier Artikeln gefaßter Geſetzentwur 
hinſichtlich der Beſtrafung von Unruheſtiftern, w 
che es wagen mochten, auch in den nördlichen a 
vinzen den Geiſt des Aufruhrs zu verbreiten, dt 
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Verſammlung vorgelegt. Auf den Antrag der Her 
ren Donker Curtius und Warin wurden, um die 
Berathſchlagungen fiber dieſen Geſetzentwurf zu be 
ſchleunigen, ſieben Abſcheiften davon angefertigt 
und ſofort an die Sektionen vertheilt. Die Vei⸗ 
ſammlung trennte ſich darauf, hielt aber noch an 
Abende in ihrem Sitzungs⸗Lokale eine beſondele 
Konferenz. a 

Unſere Blätter meldeten dieſer Tage: „Der pry⸗ 
teſtantiſche Prediger Herr Goedkop hat eiligft Geit 
auf Befehl des General Duvivier verlaſſen müffen, 
der ihm ſagte, man brauche jetzt keine proteſtaiti⸗ 
ſchen Geiſtlichen in Belgien mehr, und er werde 
855 wenn 4 en zwei Stunden abreiſe, ins 

efaͤngniß ſetzen laſſen.“ f I 

27 Aa r aus Bruſſel heißt es: „Die 
Klubbs üben in dieſem Augenblick weniger Einfluß 
als früher aus. Durch luͤgenhafte Berichte uber 
die Ereigniffe in Antwerpen ſucht man das Volk zu 
erbittern und wo moglich einen Aufſtand in Maſſe 
gegen Antwerpen zu erregen.“ a | 


— Den t. November Sonnabend Mittags 
trafen J. K. Hoh. die Prinzeſſin von Dranien und 
KHöchfideren beide älteſten Söhne von Willimsdorf 
5 wieder ein und ſtatteten ſogleich einen Beſuch 

ei Sr. Majeftät dem Könige ab. > 

Sonntag Morgens traf auch Se. K H. der Prinz 
von Oranien aus Willemsdorf bier ein. Hochſtder⸗ 
ſelbe wohnte darauf mit Ihren Majeſtaͤten und den 
übrigen Mitgliedern der Koͤnigl. Familie dem Got: 
tes dienſte in der Kloſter⸗Kirche bei. 

Se. Majeſlaͤt der König haben durch Beſchluß 
vom 28. v. M. das Marine «Departement ermäch⸗ 
tigt, das in Ladung liegende Transportſchiff „Dor⸗ 
drecht “ ſofort nach Mahon abzuſenden und mit dem⸗ 
elben dem die Niederländiſche Flotte im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere kommandirenden Contre- Admiral 
van de Sande den Befehl zu ertheilen, mit ſeinen 
Schiffen fo bald als moglich nach dem Vaterlande 
zurückzukehren, um deſſen Ströme und Slhffe vers 
theidigen zu helfen. 0 
Folgendes iſt der offizielle an Se. K. Hoh. den 
Admiral und 10 
e 


Prinzen Friedrich der Mederlande, 
neral⸗Oberſt der Sees und Landmacht, abgeſtatte 
Bericht über die ſeit dem 24. Oktober in Antwerpen 


vorgefallenen Ereigniſſe: a 
„Nachdem unfere Truppen die Stellung hinter der 
it 820 ee verlaffen und ſich . 
en Berchem, Burgerhout, Kiel und Merxem aufge⸗ 
fr halle, gab der Genezalstieutenant Baron Ghaſſe 


am 23. Oktbr. den Befehl, die noͤrdlichen und ſuͤdlichen 
Gegenden der Feſtung Antwerpen, die Gegend des 
Flandriſchen Hauptes, ſo wie die der Forts Lillo und 
Liefkenshoek, unter Waſſer zu ſetzen, fo wie endlich 
die Gebäude und anderen Vorwerke in der Naͤhe von 
Antwerpen, die dem Feinde zur Deckung dienen koͤnn⸗ 
ten, ſortzuſchaffen. Dieſe Maaßregeln, fo gebieteriſch 
und nothwendig ſie auch waren, erzeugten doch unter 
den Einwohnern ein allgemeines Mißvergnügen: vor 
Allem aber verdroß es fie, daß einige Häufer in Brand 
geſteckt wurden. Am 24., an welchem Tage der vorge⸗ 
ſchriebene hl in Ausführung gebracht werden war, 
kamen des Abends die Herren Bürgermeiſter und Schoͤp⸗ 
pen der Stadt Antwerpen zum General Gyaffe auf 


die Citadelle, ſetzten ihn von der Erbitterung der Eins 


wohner uͤder die von ihm genommenen Maaßregeln in 
Kenntniß und theilten ihm ihre Beſorgniß mit, daß; 
wenn man fortführe, die Häuſer außerhalb der Feſtung 
abzubrennen, das Volk in Aufſtand gerathen möchte, 
Der General- Lieutenant, der dies einfah, beauftragte 
den Bürgermeiſter, die innerhalb einer Diſtanz von 150 
Ellen vom Glgcis der Citadelle gelegenen Häuſer abs 
brechen zu laſſen, welcher Auftrag von demfelben auch 


angenommen wurde“ 

„Währeßd bis BE ie rn der Stadt nicht allein 
ruhig, ſondern man entdeckte nicht einmal eine Spur, 
daß Aufruhr zu befürchten ſei, ſa auch dann nicht, als 
die Truppen, ihre Stellungen außerhalb der Stadt 
verlaſſend, in dieſelbe einzogen. In der Nacht vom 
25. zum 26, blieb die Ruhe ebenf Eideb er doch am 
Morgen dieſes Tages um 8 uhr plünderte ber Pöbel 
ein Schiff, in welches eine Anzahl Waffen bes Regi⸗ 
ments Lanciers No, 1. geladen worden war; biefem 
wurde jedoch zum Theil noch dadurch geſteuert, daß der 
Oberſt der Seetruppen, eve van Aduard, eine gewaff⸗ 
nete Schaluppe nach der Stelle hinſandte und das 190 ff 
den Strom hinauf bringen ließ. um 10; uhr fand ein 
Poͤbel⸗Auflauf in der Kirchſtraße beim St. Andreas⸗ 
Platz ſtatt; ein Detachement von 100 Mann wurde; 
hingeſandt, um dieſe Zuſammenrottung aus einander 
zu treiben; es fand jedoch Widerſtand, fo daß es ſich 
gendthigt ſah, 7 . zu gebrauchen, wodurch denn 
auch für den Augenblick die Ruhe ſcheinbar wieder her⸗ 
geſtellt wurde. Kurz darauf begab ſich ein zweites De⸗ 
taſchement nach dem St. Andreds-Biertel, gerieth hier 
jedoch ſogleich mit den Aufrührern in ein Gefecht und 
wurde pon den Häufern aus beſchoſſen. Von diefem 
Augenblicke an wurden auch alle Thor⸗Wachen und die; 
Truppen, die innerhalb der Stadt ſtanden, von den 
Bürgern, die ſich in die nahe gelegenen Haͤuſer begeben 
hatten, ee oder von den auf der Straße ſich be⸗ 
findenden angefallen, was unaufhörlich den 25 Tag 
und auch einen Theil der Nacht anhielt. Der Generale 
Lieutenant Chaſſe hatte im Verlaufe des Nachmittags 
einige Schüſſe auf die Häufer des St. Andreas⸗Bier⸗ 
tels? aus welchen die Soldaten von den Bürgern bes 
ſchoſſen wurden, richten la en, eben ſo auch auf einen 
Zugang der Citadelle, wo ein Treffen mit den Meute⸗ 
seen ſtattgefunden hatte, jedoch beides nur, um Furcht 
einzujagen, und war denn auch des Erfolg hievon, 
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daß am Tage darauf um 7 uhr früh eine Deputation 
on Rotabeln, Ne Baron Oſy, Präfidenten der 
ank, an ihrer Spitze hatte, bei Sr. Excellenz ange⸗ 
meldet wurde und dem General vorſtellte, daß er alle 
Feindſeligkeiten m e einſtellen laſſen, und zwar nicht 
blos um fernerem Blutvergießen zuvorzukommen, ſon⸗ 
dern auch um die Wohlgefinnten gegen einen volligen 
Untergang zu bewahren; fie ſagten ferner, daß fie von 
einem Einwohner der Stadt begleitet ſeien, der es 
übernommen hätte, Sr. Excellenz ein ihm von einem 
Abgeſandten der proviſoriſchen Regierung Belgiens 
eingehändigtes Schreiben zuzustellen. Dieſes Schreiben 
enthielt den Vorſchlag, die in der Stadt b Man: 
Truppen in das Kaſtell zurückzuziehen unbe tadt 
von ihren Truppen beſetzen zu laſſen, 17 00 von die⸗ 
ſem Nugenblicke ab alle Feindſeligkeitenl einzuſtellen; 
der Abgeordnete ſtellte zugleich anheim, daß fofort 
eine Deputation an Se Maj. geſandt werde, um über 
die Räumung der Feſtung von den Königl Truppen 
unterhandlungen anzuknüpfen. Da unſere Truppen, 
zufolge der eingegangenen Rapporte, von allen Seiten 
ſehr gedrängt wurden und ſich nicht länger auf den 
von ihnen eingenommenen Stellungen an den Thoren 
behaupten konnten, ſo fand der General⸗Lieutenant 
Chaſſe den Vorſchlag annehmlich, indem er ſich doch 
ſehr bald gend thigt geſehen hätte, die Truppen zurück⸗ 
zuziehen, was, bei dem Feuer aus den Häufern, nicht 
ohne großen Verluſt würde zu bewerkſtelligen geweſen 
ſeyn. Der General zog jedoch, ehe er einen Beſchluß 
dieſerhalb faßte, die Meinung aller Corps⸗Chefs zu 
Rathe, und dieſe ſtimmten für den Vorſchlag des ger 
dachten Abgeordneten, worauf der General Befehl ers 
theilte, daß die Feindſeligkeiten . Punkten ein⸗ 
geſtellt werden und die Truppen ſich nach dem Werft⸗ 
and Bat Magazin zurückziehen ſollten- die Schlüſſel 
der Stadt⸗Thore wurden darauf an den Deputirten 
der proviſoriſchen Regierung nach dem Rathhauſe ges 
ſandt, wo er ſie auch, wie aus dem darüber ertheilten 
Empfangsſchein hervorgeht, wirklich erhalten hat.“ 
„Sobald dieſer Waffenſtillſtand bekannt wurde, hörte 
das Feuer an allen Punkten auf, und die Truppen be⸗ 
gaben ſich nach bemeldeten Magazinen, jedoch ward 
noch von Zeit zu Zeit aus den Häufern auf die Beſaz⸗ 
zung der Gitadelle geſchoſſen, wahrſcheinlich von Seiten 
derjenigen, die keine Kenntniß von der getroffenen 
Mebereinkunft hatten. Um dieſem Schießen ein Ziel 
zu ſetzen, hielt es der General- Lieut. Baron Chaffe 
für rathſam, auf einer der Baſtionen der Citadelle 
eiue weiße Fahne aufziehen zu laſſen. Dieſe Maaß⸗ 
Tegel, veranlaßte Keſſels, der ſich Befehlshaber der 
Artillerie nannte, ſich mit einem Oberſt⸗ Lieutenant, 
Namens Niellon, als Parlamentaire bei dem General 
anmelden zu laſſen; dachdem fie vorgelaſſen, verlang⸗ 
ten fies zu wiſſen, weshalb die weiße Fahne aufg& 
Sue worden ſei. Der General, antwortete, es ſei 
10 chehen, um einen Jeden daran zu mahnen, die ge⸗ 
chloſſene Capitulation zu reſpektiren Mit dieſer Ant⸗ 
wort war Keſſels nicht zufrieden und ſagte, die bürzer⸗ 
liche Macht fei nicht befugt, eine militairiſche Weber, 
einkunft zu treffen; ferner erklärte er im Ramen des 


0 4 eine verbindend t 
und nahm endlich den Vorſchlag des ee 


halb 2 Uhr begannen die Meuterer wiederum auf un⸗ 
und Bau⸗Ma⸗ 


gen, ſich auf das eiſerne Thor | Br 
rt über die Verlez⸗ 


Antwerpener Notabein, einen 


Schreiben einhändigte, deren eines von Rogier 
˖ f gier, Mit⸗ 
chen Regierung, und von Mobiano 
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ein Schreiben an Rogier und Robiano de Borsbeek ein, 
worin er zu erkennen gad, daß er ſeinerſeits bis zum 
nächſten Morgen um 8 uhr keine Feindſeligkeiten an⸗ 
ſtellen wolle, zu welcher Stunde er verlange, daß ſich 


eine Kommiſſion von Seiten der proviſoriſchen Regie⸗ 


rung Belgiens zu ihm verfügen ſolle, um eine beſtimmte 
Uebereinkunft abzuſchließen, wobei er zugleich erklaͤrte, 
er würde ohne Verzug das Bombardement wieder bes 
ginnen, ſobald man auf ſeine Truppen feuern ſollte.“ 
„Da der unterzeichnete die Citadelle denſelben Tag 
um 11 uhr Abends verließ, fo iſt ihm unbewußt, ob 
am naͤchſten Morgen eine Uebereinkunft getroffen wurde 
oder nicht. Der unterzeichnete findet es nicht für un⸗ 
zweckmäßig, zu melden, daß ein Theil der Schutterei 
ſich mit den Aufrührern vereinigt und auf unſere Trup⸗ 
pen gefeuert hat. Beim ueberleſen dieſes Berichtes 
bemerke ih, daß ich es unterlaſſen habe, gehörigen 
Orts einzuſchalten, daß Se Excellenz der Gen.-Lieut, 
Chaſſeé die von der proviſoriſchen Regierung Belgiens 
ihm vorgeſchlagene Capitulation nicht nur verwarf, 
ſondern fie mit ber Sprache beleidigten Ehrgefuͤhls be⸗ 
antwortete; ferner, daß am 27. Abends zwiſchen 6 und 
2 Uhr einige wenige Mannſchaft von bem allgemeinen 
Depot der Landmacht die Werft⸗ und Bau- Magazine, 
in welche ſich die Meuterer geworfen hatten, wieder in 
Beſitz nahm und ‚fie (pater in Brand ſteckte; und end⸗ 
lich, daß die Artilleriſten alles Geſchütz, das ſich dort 

befand, vernagelten. 5 e 
Haag, . Oktober 1839. ' 
er dirigieende Oberſt ber Feſtungswerke, 

d W̃ ck. 1 


Van der 

Die letzten Nachrichten aus Antwerpen beſtäti⸗ 
gen es, daß ſeit der Nacht vom 27. Okt, die Stadt 
nicht mehr beſchoſſen worden, und daß der Gene⸗ 
ral Chaffe einen Vertrag genehmigt hat, dem zu⸗ 
folge bis zum 2. Nov, ein Waffenſtillſtand ſtattfin⸗ 
enen e 
; Täglich gehen neue Abtheilungen bewaffneter 
Bürger nach dem Moerdyk und den nahe gelegenen 
Punkten aus verſchiedenen Theilen des Reiches ab. 
Der Rotterdamſche Courant ſagt: „Am 27. 
wagten die Inſurgenten in Antwerpen auch einen 
Angriff auf die vor der Stadt litgende Flotte, doch 
wurden fie von derſelben fo gut empfangen, daß 
fie wahrſcheinlich einen zweiten Angriff der Art nicht 
unternehmen werden. Am Bord des „Komeet“ iſt 
der Lieutenant Juſtus Klinkhamer ſchwer verwun⸗ 
det worden und, 24 Stunden darauf den Helde tod 
geſtorben. Man nennt auch den Lieutenant Maas 
Unter den Verwundeten am Bord der Schiffe.“ 

Die Achener Zeitung theilt nachſtehendes an ein 
Handlungshaus in Achen gelangtes Schreiben aus 
Brüffel vom 27. Okt. mit: „Sie werden wahrſchein⸗ 
lich aus den hieſigen Zeitungen erſehen haben, daß 
unſere proviſoriſche Regierung den Verlaͤngerungs⸗ 


Termin der verfallenen Wechſel bis auf den 1. Nov. 
d. J. ausgedehnt hat. Auch daun kaun ich fo we⸗ 
nig, wie die meiſten hieſigen Haͤuſer, welche mit Ih⸗ 
rer Gegend Geſchaͤfte machen, zahlen. Hier liegt 
der Handel ganz daujeder, Niemand bezahlt. Je⸗ 
dermann Hat ſtarke Einguartierung zu ernähren, die 
Theurung iſt groß. Mord und Plünderung verbrei⸗ 
ten bei Tag und bei Nacht Angſt und Schrecken; die 
Einwohner find: mit Wachdienſten uͤberhaͤuft. Das 
iſt der Zuſtand, mit dem unſere Stadt von denen 
heimgeſucht iſt, welche ſich unſere Befreier nennen, 
dies die Folgen eines tollen Freiheitsſchwindels. An 
Handlungsgefchäfte iſt demnach gar nicht zu denken. 
— Vor 3 Monaten war unſere ſchoͤne Stadt noch 
üppig und reich, von einer großen Anzahl vermoͤgen⸗ 
der Engländer und Spanier bewohnt und von vielen 
Fremden beſucht, wodurch vieles Geld in Umlauf 
kam; überall wurden die ſchoͤnſten Haͤuſer gebaut; 
nun find alle dieſe Fremden verſchwunden, und über 


300 Haͤuſer ſtehen leer und perlaſſen. Dagegen ſind 


Schaaren von dem gemeinten Geſindel, ganz zer⸗ 
lumpt und ohne Schuhe, welche auf den Gaſſen von 
Paris angeworben wurden, hier angekommen und 
bei den Bürgern einquartiert, wo fie ſich Erzeſſe aller 
Art erlauben. Die ſchoͤnen Fäden der Magdalenen⸗ 


e e ſowohl, als bie in den angränzenden Straßen, 
in d 


ub ausgeleert oder perſchloſſen; der Werth der 
Waaren und der Häuſer iſt bedeutend gefallen; Nies 
mand laͤßt arbeiten, daher Vettler und Arme in 
Menge. Was aus dieſem traurigen Zuſtande der 
Dinge dieſen Winter werden wird, iſt nicht voraus 
zu ſehen; unſere einzige Hoffnung iſt auf den Nati⸗ 
onal⸗Kongreß gerichtet. So viel iſt indeß gewiß, 
daß unſer ſchoͤnes Land auf 10 Jahre ruinirt iſt. Be⸗ 
huͤte Gott Ihre Gegend vor einem ſolchen Unglück, 


wie ez mehrere mißverguügte Kopfe unter dem Nas 


men Freiheit über unfer Laud verhängt haben. — J 
bitte, gedulden Sie ſch noch einige Dionase m 30 
rem Guthaben, ich werde Alles aufbieten, um Ihnen 
ſobald als moͤglich ch zu leiſteg. “ 
Bruüſſel den 31. Oktober. Man hat hier Nach⸗ 
richten aus Antwerpen vom geſtrigen Tage, denen 
zufolge ſich dort noch Alles in demſelben Zuſtande, 
wie am 28. und 29. d. befand. Die Freiwilligen 
e ei 525 vide } KR, zum 
Waffendienſte untauglichen ohner verlaſſen ime 
mer mehr die Een 8 EM ＋ ine ii 
Von Gent iſt eln zweites Detaſchement unter 
dem Befehle des Majors van de Pole nach Ant⸗ 
werpen abgegangen. “ De 
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Es iſt hier eine Bekanntmachung erſchienen, in 
der die verſchiedenen Frei⸗Corps aufgefordert wers 
den, nicht mehr ohne ausdrücklichen Vefehl nach 
Antwerpen zu marſchiren, weil dort bereits ein 
Ueberfluß an dienſtthuenden Truppen ſe . 
Vor Nieuport haben ſich mehrere Holländiſche 
Fregatten blicken laſſen. Der Oberſt von Ponte⸗ 
coulant eilte ſogleich dahin, um die Kͤſten zu unters 
ſuchen und in Vertbeldigungsſtand zu ſetzen. Da 
er jedoch hörte, daß in Mpern und in Courtray 
Unruhen ausgebrochen feien, fo ging er nach dieſen 
Orten ab und begnͤͤgte ſich, au die Einwohner von 
Mieeuport eine Proklamation zu erlaſſen, Zu der er 
ſie zur Eintracht und zur, Gegenwehr guffordert. 
Auch vor Terneuzen ſi e ö ] 
Kanonierſchaluppen und eine Brigg, erſchienenz die 
Einwohner flüchten dort alle aus den Poldern, weil 
eine Durchſtechung der Deiche und Ueberſchwem⸗ 
mung des Landes befürchtet wird.. 
Aus Maldeghem (Oſt⸗ Flandern) ſchreibt man: 
„Am 20. d. erſchien der Feind in unſerer Gemein⸗ 
de; ſogleich wurde die Stürmglocke gezogen, und in 
weniger als einer Stunde war die ganze Bevolke⸗ 
rung, ungefähr 600 Seelen, ohne Unterſchied des 
Geſchlechkes und des Alters, unter den Waffen.“ 
Der Oberſt Niellon iſt wegen feiner bis zum Ein⸗ 
zuge in Antwerpen bewieſenen Tapferkeit zum Bri⸗ 
e ernannt worden. Den Baron van 
er Smiſſen hat man zum Militär- Gouverneur der 
Probinz Antwerpen ernannt. 
Von Namur ſind, als die Nachrichten aus Aut⸗ 
werpen eingingen, 200 Freiwillige dahin aufgebro⸗ 
chen. In Gent erließ der General Duvivier einen 
Aufruf zur Rache. Es ſtellten ſich darauf unge⸗ 
fähr 500 Freiwillige, die mit 4 Kanonen nach Ant⸗ 
werpen abgegangen ſind. Als auch die Parifer Bel⸗ 
giſche Legion ſich meldete, um dorthin aufzubre⸗ 
chen, bat der General Duvivier, daß ſie in Gent 
bleiben mochte, weil ſie hier zur Erhaltung der 
Ruhe nothwendig waͤre. 1 K 
Hier iſt ein Jeſuit aus Montk-Rouge angekom⸗ 
men und hat die Anzeige gemacht, daß ſich ſeine 
Geſellſchaft in Belgien niederlaſſen werde. 
Mehrere Hollandiſche Gefangene find geſtern hier 
eingebracht worden. 
u kr TIER i 1 9) 14 * 
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Paris den 29, Oktober. Der Moniteur meldet 
amtlich, daß geſtern der K. Sardiniſche Botichaf- 
ter, Graf v. Sales, dem Könige in einer Privat⸗ 


find mehrere Hollaͤndiſche f 


fängniß verurtheilt. 


Audienz fein neues Beglaubigungsſchreiben ; 
Den abe 2 ra 0 ıbig abe berge 
Vorgeſtern Abend arbeitete der König mit dem 
Seeminiſter. Geſtern empfing er 1 
Votſchafter, auch Herrn Lafitte, und arbeitete mit 
dem Kriegs⸗Miniſter. r — 

Die Deputirtenkammer wird am 3. Noob, einen 
neuen Praͤſidenten und zwei Vice⸗Präſidenten aus 
ſtatt der HH. Lafitte, Dupin d. ä. und Girod hom 
Ain zu wahlen haben, weil dieſe, als jetzt wieder 
neu gewählte Deputirte, erſt muͤſſen anerkannt wer⸗ 


den. Die erſten Tage wird alſo entweder Herr 


Royer Collard als dritter, oder Herr Labbey de 
2 als vierter Vice-Präſident den Vorſitz 
führen. 5 a 7 
Der Siegelbewahrer Herr Dupont v. d. Eure folf‘ 
den HHi v. Broglie, Guizot und Louis erklart has 
ben, daß, wenn ſie im Kabinet blieben, er abge⸗ 
hen, umgekehrt aber, wenn fie abgiagen, er bleis. 
ben würde. Der Courier fr. will es dem Journal 
des Débats nicht zulaſſen, daß es den General Las 
foyette, weil derſelbe lebhaft fur die Abſchaffung der 
Todesſtrafe geſprochen hat, zu feiner Partei .r 
net: „General Lafayette,“ ſagt er, „aſt der poli⸗ 
tiſche Freund des Herrn Odillon, es beſteht zwiſchen 
beiden Gleichformigkeit der Anſichten und Gef le, 
der General unterſtuͤtzt, halt ihn, und fuͤhlt gleich 
Herrn Dupont v. d. Eure, welche üble Wirku 
‚feine: Abſetzung hervorbringen würde; der Genen 
hat ſich bei dieſer ganzen inneren Bewegung nie von 
den Herren Dupont v. d. Eure, Lafitte, Odillon⸗ 
Barrot, Meiilhou u. ſ. w. getrennt.“ 1 
Der Advokit Herr Ch. Lucas iſt zum Generale 
Sofpeftor der Gefaͤngniſſe des Koͤnigreichs ernanne 
rden. tt Fe Br 
Der Courier fr. beſchwert fich ſehr darüber, da 
dee den in e 
eapel beibehalten und nicht enp 
reducirt würden, 0 auf ie 
Vier- Schloſſergeſellen find wegen: unerlaubter 
Verabredungen reſp. zu 3, 2, 13 und 1 Monat Ges 


„Die Regentſchaft von Terceira,“ ſo meldet der 
Courier fr., bat einen Mufruf,an alle gefl chteten 
Portugieſen ergehen, laſſen, ſich den Gränzen Por⸗ 
tugals zu nähern und zum Eindringen in das Ba⸗ 
terland anzuſchicken. Die Lage Spaniens wird dies 
vielleicht bald begünſtigen. Die Regentſe aft hat 
Waffen und Bekleidung zum Abſchicken bereit, auch 
eine Proklamation fertig, worin im Namen der Kö⸗ 
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nigin Marla unbedingte Amneſtie allen Portugieſen 
zugeſagt wird, welche der Sache Don Miguels ge⸗ 
dient hatten, wenn ſie in einer beſtimmten Friſt ſich 
den Vertheidigern der Königin anſchließen würden, 
Unterdeſſen haben die Portug. Patrioten ſchriftlich 
einen Plan an den Kaifer Don Pedro eingefandt, 
über welchen fie feine Entſchließung erwarten. 
n iſt Hr. Devaux, Ge⸗ 
eral- Prokurator in Bourges, mit 108 unter 186 
Stimmen, und in Montlucon (Allier) der General: 
Major Baron Camus de Richemont wieder ge⸗ 
wählt worden. Die am 21. d. M. ſtattgefunde⸗ 


nen Bezirks⸗Wahlen find nunmehr beendigt. Heute 


tritt das große Wahl⸗Kollegium hierſelbſt zuſam⸗ 
men, um dem zum Staatsrathe befoͤrderten Gra⸗ 
fen Alexander von Laborde, ſo wie dem aus der 
Kammer ausgeſchiedenen Banquier Herrn Vaſſal, 
Nachfolger zu wählen. Man glaubt, daß der Er⸗ 
ere wieder gewählt, und daß an die Stelle des 
tzteren Hr Ganneron, Praͤſident des hieſigen Hans 
dels⸗Tribunals, ernannt werden wird. 
Der Generals Lieutenant Pernetty, ehemaliger 
General- Artillerie⸗Inſpektor „ iſt von der Artillerie 
der hieſigen National⸗Garde zu ihrem Oberſten ges 
wählt worden. 
Bei den letzten Unruhen wurden am Abend des 
19. d. in der Umgegend des Palais: Royal und in 
der Straße St. Andre des⸗Arts 49 Perſonen ver: 
haftet und nach dem Gefaͤngniß la Force gebracht; 
unter ihnen befindet ſich ein ehemaliger Advokat, 
Namens Gechter, und ein gewiſſer Martial, der 
mit einem gezogenen Degen in der Mitte eines tu⸗ 
e Haufens geſehen worden war. Der 
tztere hatte ſich in den Jull⸗Tagen ausgezeichnet, 


hafte als Fähnrich bei einem Bataillon der hieſi⸗ 


gen National⸗Garde eintreten wollen, war aber ab» 
ewieſen worden. Der Kammer⸗Präſident v. Zans 
ange mit der Inſtruktion dieſer Prozeß⸗ Sache 
i gt. 12 2 { 
Das Verhör der Exminiſter in Vncennes iſt vor⸗ 
geſtern beendigt worden; man glaubt, daß fie bis 
zu dem Tage vor der Erdffuung der Verhandlun⸗ 
gen des Pairs ⸗ Hofes auf dieſem 3 bleiben 
werden. Hauptmann Froſt, von der ehemaligen 
Kaiferl. Garde, dem die beſondere Bewachung der 
Miniſter in Vincennes anvertraut if; wird dieſen 
Poſten auch hier im kleinen Luxembourg bekleiden. 
„Im Laufe der Revolutionen, jagt die Gazette, 
‚giebt es einen für die Freiheiten einer Nation ſehr 
gefährlichen Moment, es iſt derjenige, wo die Man⸗ 


ner, welche durch die Bewegung zur Staatsgewalt 
gelangt ſind, einzuſehen anfangen, daß ihre Prin⸗ 
zipien unanwendbar ſind. Wenn dieſe Prinzipien, 
welche das ganze Gluͤck des Menſchengeſchlechts 
in ſich zu tragen ſchienen, welche nur den Sieg zu 
erringen brauchten, um Ordnung, Freiheit und Ue⸗ 
berfluß zu verbreiten, nun, ſo wie ſie zur Entwicke⸗ 
lung kommen, Unordnung, Verwirrung und Elend 
hervorbringen; wenn der Faktionsgeiſt, durch ſie 
herbeigerufen, ſich zeigt, wachſt und droht; wenn 
der Abgrund der Forderungen ſich öffnet, wenn die 
erſchreckte Induſtrie ſtillſteht, wenn der Reichthum 
feine Schaͤtze flüchtet, wenn der beunruhigte Beſi 

ſich ifoliet, wenn endlich die Anarchie auf —. 
ihre tauſend einander widerſprechende Willen auf⸗ 
dringt: dann gerathen die Männer, welche regies 
ren, in Verlegenheit, die Taͤuſchungen von Ges 
meinwohl, denen ſie ſich hingegeben, verſchwinden, 
ihr politiſcher Glaube verläßt fie, und die unſelig⸗ 
ſten Gedanken tiften ſich in ihtem Kopfe ein. Was 
ſollen ſie alsdann machen? In den Prinzipien 
können fie keine Stärke fiüden, um Jakonvenienzen 
zu bekämpfen, welche durch dieſe Prinzipien felder 
hervorgebracht werden. Ein einziges Auskunftmit⸗ 
tel ſtellt ſich dar; fie vertagen die Prinzipien, um 
ſie zu retten; ſie laſſen das Steuerruder fahren, 
und greifen zum Schwerdte. Sie vertogen alſo die 
Prinzipien; ſie vertagen die Freiheit der Meinun⸗ 
gen; ſie vertagen die Sicherheit des Eigenthums 
und der Perſon; ſie vertagen die Gerechtigkeit und 
ihre ſchuͤtzenden Formen: dagegen nehmen ſie die 
Tyrannei und Spoliation zur Hand. Bald wer⸗ 
den inquiſitoriſche, unterdrückende, moͤrderiſche In⸗ 
ſtitutionen die liberalen und geegneten Inſtitutio⸗ 
nen erſetzen, welche ſie dem Lande verſprochen ha⸗ 
ben. enn die moraliſche Kraft gewichen, ſo 
wird die materielle Gewalt nothwendig; fie wiffen, 
wo letztere zu finden iſt; ſie ſind dis in die Tiefen 
der menſchlichen Verworfenheit gedrungen. Es be⸗ 
darf dann nur eines Vorwandes, um dieſe mate⸗ 
rielle Gewalt in Thaͤtigkeit zu ſetzen. Dieſer Vor⸗ 
wand iſt bald gefunden; ſie werden im Innern 
Komplotte unterſtellen, und mit dem Auslande den 
Krieg provociren. Die Noth kennt kein Geſetz; ſie 
werden ſich Notwendigkeiten erschaffen, um kein 
Geſetz beobachten zu muͤſſen. Wer dürfte fie dabei 
der Jakonſequenz beſchuldigen? Sie haben die 


Prinzipien ja nur vertagt; nur um ihre zukünftige 


Herrſchaft zu ſichern, hat ihre Wohlthat 
auf unbeſtunmie Zeit derſchoben; ET 
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fie der Welt verſprochen, werden fie ihr geben; je» 
ne Prinzipien bleiben unberührt, fie find da, ganz 
dicht bei uns, ſie ſprechen nur mit heiliger Ehr⸗ 
furcht davon: und dieſen wohlthaͤtigen Gottheiten 
opfern ſie eure Sicherheit, euer Eigenthum und 
eben auf. 23 1 
Die Nationalgarde verhaftete vorgeſtern einen 
Menſchen, der in alle Laden der Straße St. Denis 
trat und die Eigenthümer aufforderte, ihre Maga: 
Bine zu ſchließen, indem am Abende in Paris gro⸗ 
Ber Lärm ausbrechen würde 
In einem offentlichen Blatte hat Jemand be⸗ 
rechnet, daß die Franz. Revolution ſeit 1789 bis 
1815 im Ganzen 25,700,139 Menſchen auf dem 
Schlachtfelde, bei Meutereien oder auf dem Schaf: 
fott das Leben gekoſtet hat. In jener Zeit fielen 
ferner 62,889 Brandſtiftungen, Verſchwörungen 
und Iaſurrektionen vor. r 5 
dis Compagnie der 5. Legion der Pariſer Natio⸗ 
nalgarde, die ſich waͤhrend der neueſten Unruhen 
im Palais⸗Royal auf Wache befand, wird von dem 
Könige, zum Dank für hre Dienſte, Auszeichnungs⸗ 
Gewehre mit der Aufſchrift: „Nacht vom achtzehn⸗ 
ten Oktober“ erhalten. 15 
Unfere Lage, ſagt das Journal des Débats, ift 
ein wahres Wunder. Es iſt Glaube noͤthig, um ſie 
zu begreifen, denn mit dem Verſtande vermag man's 
nicht. Der Zuftand der Dinge iſt nämlich folgens 
der: Das gegenwärtige Miniſterium, wenn das 
Wort gegenwärtig noch auf daſſelbe paßt, iſt 
ein Ministerium der Mäßigung. Es hat in der 
Deputirtenkammer eine unermeßliche Majorität; es 
hat den einſtimmigen Beifall der Pairskammer; es 
hat die einhellige Beipflichtung Frankreichs, das zu 
gleicher Zeit im Weſten, Oſten, Süden und Nor- 
den befragt wurde; die Wahlen bezeugen dies. Es 
bat endlich, was eine notbwendige Grüße iſt, das 
perſonliche Vertrauen des Königs. Was thut aber 
dieſes von den Kammern, von dem Kd nige und der 
Nation unterſtuͤtzte Miniſterium, welches alle lega⸗ 
len und moraliſchen Bedingungen beſitzt, um forts 
zubeſtehen und zu regieren? Es kann nicht regieren 
und tritt ab. e 
Das Journal du Havte enthält intereſſante Neulg⸗ 
keiten aus Südamerika. Aus Karthageng in Ko⸗ 
lumbien wird ihm unterm 14. Auguſt Folgendes ge⸗ 
meldet: „Wir ſind hier am Vorabende großer Be⸗ 
ebenheiten, und wir wurden uns ſehr ͤcklich preie 
en, wenn wir uns vor der Wuth der er ret⸗ 
ten könnten, die bald aneinander gerathen werden. 


In einer zu Lima ſtattgehabten Vo 
ſind die Ausländer beraubt und ms 
Die Gährung in der demagogiſchen Parten läßt uns 
grobes Unglüc befürchten. Der Lidertador hat die 
ügel des Gouvernements ſeit zwei Monaten nie⸗ 
dergelegt. Er iſt noch gegenwärtig Gegenſtand des 
Haſſes und der Wuth der Demokraten, die ſich rüh⸗ 
ten, um feine Vertreibung aus dem Lande zu erwi 
ken. Man ſieht einer Seiſſion zwiſchen Karthagena 
und Bogota entgegen. Die Provinz Venezuela hat 
ſich von Neu: Granada getrennt und Quito iſt i 
rem Beiſpiele gefolgt. Generale von hohem Merz 
dient, welche dem Libertador anhingen, ſind ge⸗ 
meuchelt worden. Darunter befindet ſich Sucre, 
der Großmarſchall von Ayacucho, ferner die Genes 
rale Garcia und Portocarero. Alles verkündet eine 
unvermeidliche Auflöſung des Staatskörpers.“ — 
Aus Veracruz (Mexiko) wird unter demſelben Tage 
geſchrieben, daß die Anhänger Guerrero's noch niche 
gebandigt ſind und daß die Parteien ſich noch bes 
fehden, — Die neueſten Nachrichten aus Valparaiſo 
(Chili) ſind vom 22. Juni und lauten: „Das Land 
iſt in dieſem Augenblick ruhig. Die Ueberbleibſel 
der Armee von Freire haben kapitulirt, und der 
General ſelbſt iſt nach Peru verbannt. Man be⸗ 
fürchtet indeß, dieſer Zuſtand der Dinge möge von 
keiner langen Dauer ſeyn. Ein Theil der mittleren 
und unteren Volksklaſſe legt ſeine feindſeligen Ge⸗ 
ſinnungen gegen das Gouvernement und de 
Anhänger an Tag, und belegt dieſelben mit dem 
Namen Ariſtokraten. Prieto, der gegenwärtig re⸗ 
giert, wird für einen Feind der Ausländer gehale 
ten.“ — Aus Buenos⸗Ayres endlich erfahren wir 
unterm 24. Juli, daß das Gouvernement mit Aus 


ßexrordentlichen Vollmachten verſehen worden iſt, 


um für die Sicherheit des Staates, deſſen Exiſten, 
bedroht ſei, zu wachen. Die Ua 
e e e vorüber iſt. Welche 
mftände zu dieſem Schritte Ve 
wird nicht deutlich geſagt. > TB 
Am verfloffenen Sonnabend zeigten ſich unter 
den Arbeitsleuten zu Bordeaur neue Bewegungen. 
Man hatte der Behörde angezeigt, in verſchiedenen 
Vierteln der Stadt ſeien Plakate, einen Aufruf an 
die arbeitloſen Handwerker enthaltend, angeſchla⸗ 
gen, und letztere hätten ſich unter dem Rufe: „Wir 
wollen Arbeit, wir wollen Brot! Heut Abend wer⸗ 
den wir an die Borſe kommen, und den Kaufleuten 
welches abfordern!“ auf zweien Plätzen zuſammen⸗ 
gerottet, Der Maire begab ſich ſogleich an Ort 
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und Stelle und haranguirte die Tumultuanten, wel⸗ 
che hierauf auseinander gingen. 5 6 
Ein Toulouſer Blatt führt eine artige Wahlanek⸗ 
dote an. Um namlich den Konkurrenten des Herrn 
von Feruſſac zu Moeffac auf die 2 zu ſchaffen, 
verbreitete man das Geruͤcht, er ſei Jeſuit; nun 
—— es ſich aber, daß dieſer Konkurrent Prote⸗ 
ant iſt. 5 75 

„Welch einem Winter, ruft der Constitutionnel 
aus, gehen wir entgegen, um zu einem Frühjahr 
zu gelangen, das ohne Zweifel nicht minder bewegt 
und ereignißſchwanger ſeyn wird! Welch ein Winter 
der bevorſtebende, wo ſo viele Leidenſchaften, noch heiß 
von den Kämpfen des Sommers; wo zwei geftürgte 
Könige; wo beendigte, unentſchiedene, drohende Re⸗ 
volutlonen; wo unermeßliche, gefährdete und bes 
untuhigte Intereſſen alle Hofe, die ganze Diplos 
matle, einen Kongreß und vier Tribünen beſchaͤfti⸗ 
gen werden! 1 8 78 
Daſſelbe Blatt ſagt: Einheit des Miniſteriums 
iſt die erſte Bedingung einer RepräfentativsNegies 
rung. Man hat oft von einem gemiſchten oder 
Koalitions⸗Miniſterium geſprochen; eine ſolche Kom⸗ 
bination konnte damals gut ſeyn, als das fehler⸗ 
hafte Prinzip der Reſtauration unſere ganze politi⸗ 
ſche Exiſtenz dominirte; die Freiheit durfte ſich da⸗ 
mals alle Ranke, alle Kombinationen erlauben, 
um nur dem verderblichen Einfluß des Prinzips der 
Regierung zu entgehen; ein Koalitions-Miniſterium 
war das Letzte, was die konſtitutionelle Meinung zu 
erlangen vermochte und womit ſie ſich begnuͤgen 
mußte, denn es war ihr unmoglich, ein freies und 
entſchloſſenes Miniſterium einer Reſtauration zu ent— 
reißen, welche die Charte für ein Hinderniß und die 
Freiheit für die Revolution hielt. Allein was wäre 
gegenwärtig, unter dem Bürgerkoͤnig, ein Koalis 
tions⸗Miniſterium? Ae 

Geſtern haben in dem hieſigen großen Wahl⸗Kol⸗ 
legium die Wahlen ſtattgefunden. Die Geſammt⸗ 
zahl der eingeſchriebenen Wähler in den 24 Pariſer 
Sectionen betrug 10,3 15; die der Mitſtimmenden 
2214. Der Graf Alex. v. Laborde erhielt 6572, Hr. 
Ganneron 5894, Hr. Bavoux 1168, Hr. Jay 178 
Stimmen. Dem zufolge wurden die beiden Erſtern 
zu Deputirten proklamirt. Herr v. Laborde, der im 
det 5., und Hr. Ganneron, der in der 7. Section 
präfidirte, gaben gleich nach ihrer Ernennung den 
anweſenden Wählern in einer paſſenden Anrede ihren 
Dank für das ihnen bewieſene Vertrauen zu erkennen. 
Der Inſtructions⸗Richter Leblond iſt mit der Una 


terſuchung in Betreff der Unruhen beauftragt, welche 
in der Nacht vom 18. auf den 19, beim Palais: Nor 
pal und in Vincennes ſtattgefunden haben. 4 810 
Mehrere hieſige Blätter verſichern, Herr von Ca⸗ 
pelle, Miniſter der öffentlichen Banten unter der vos 
rigen Regierung, habe Paris erſt am ut d. M. vers 
laſſen und bis dahin in einem Hauſe der Rue royale 
gewohnt; er ſei mit einem auf den Namen Graſſian, 
Bedienter, lautenden Paſſe auf der Poſt abgereiſt. 

Die hieſige Polizei hat im Laufe des gegenwärti⸗ 
gen und des verfloſſenen Monats 242 Indioiduen, 
welche auf öffentlicher Straße Hazardſplele hielten, 
verhaftet und vor Gericht geſtellt. 

Die Regierung hat vorgeſtern einen Vertrag über 
den Ankauf von 566,000 Engliſchen Gewehren abs» 
geſchloſſen, die zur Bewaffnung eines Theils der Na⸗ 
tional⸗Garde dienen ſollen. ; 11 

Der Königl. Unterrichts⸗Rath hat die Franzbſiſch⸗ 
Deutſche Grammatik von Herrmann in allen Gym⸗ 
naſien und Unterrichts-Anſtalten Frankreichs zum 
Schulgebrauch eingefuhrt. ö g 

Waͤhrend die Freunde des Miniſteriums, bemerkt 
der Courier fr., über das Ergebniß der Wahlen 
triumphiren, iſt bei dieſen Wahlen doch ein Umſtaud 
vorhanden geweſen, der denjenigen nicht entgehen 
konnte, die etwas mehr als die miniſteriellen In⸗ 
tereſſen im Auge haben: wir meinen die geringe Ans 
zahl der Wähler, welche an den jungften Operatios 
nen der Kollegien Theil genommen haben. 

‚Beim Kriegs⸗Miniſterium ſoll ein Plan einge⸗ 
reicht ſeyn, in welchem vorgeſchlagen wird, bier ei⸗ 
ne Gewehr: Fabrik zu errichten und alle brodloſen 
Eifenz und Stahl⸗Arbeiter in derſelben zu beſchaf? 
tigen. 

Im Departement der Orne hat eine Bande von 
Brandſtiftern an mehreren Orten Feuer angelegt. 

Deer Courier frangais enthält ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Napoli di Romania vom 10. September, 
worin es unter anderm heißt: „Unſere Lage wird 
feit der Entſagung des Prinzen Leopold immer uns 
gluͤcklicher. Das Gouvernement geht, ohne ſich um 
Etwas zu kümmern, auf fein Ziel, welches ein volle 
ftändiger Despotismus if, mit feſtem Schritte los. 
Die guten Burger ſetzen ihm nur eine paſſive und 
ſchwache Oppoſition entgegen, weil fie nicht als 
Anarchiſten denuncirt ſeyn und Europa nicht von 
Dem das Schauspiel eines Vürgerkrieged geben 

* Fi 1 * 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 90. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 10. November 1830.) 


Frankreich. 5 

Paris den 30. Oktober. Der Moniteur giebt 
eine K. Verorduung vom 28. d., wodurch der Pair 
Baron von Barente zum K. Botſchafter am Turiner 

0 unt wird. 8 
| en von 113 Uhr an präſidirte der König 
eine Stunde im Coͤnſeil; alle Miniſter waren da. 
Der König empfing die Oberſten und Offiziere der 
Artillerie der Nationalgarde, durch Gen. Lafayette 
vorgeſtellt. a 2 

Dis J. des Debars meldet von geſtern Abend, 
man habe den ganzen Tag, an ein, unter den Au⸗ 
ſpieien des Herrn C. Perier gebildetes Miniſterium 
geglaubt, aber nun ziehe er ſich aus demſelben zu⸗ 
rück, und die Herren Molé und Louis, wie es heiße, 
auch; alſo würden wir ein Kabinet von der Außers 
ſten Linken erhalten. R 
Der Courier fr, träumt ſchon von einem beruͤhm⸗ 
ten Marſchall, der „wider eine neue Coalition“ zu 
kommandiren beftimmt ſeyn dürfte, . 

Der Messager will wiſſen, Hr. Laffitte ſei zum 
Finanz⸗Miniſter und Praͤſidenten des Conſeils, Hr. 
Odillon Barrot zum Miniſter des Innern, Gen. 
Sebaſtiani des Auswärtigen, Hr. Merilhou des Uns 
terrichts ernannt; Hr. Dupont v. d. Eure bleibe Zus 
fig: und Gen. Gerard Kriegs miniſter; den neuen 
Seeminiſter weiß er nicht. 

Neue Wahlen: Hr. Aleock in Roanne; General 
Richemont in Montlugon‘, wider drei Stimmen. 
Durch das hieſige Departements Collegium ſind ge⸗ 
ſtern Graf von Laborde und der Kaufmann Herr 
Ganneron mit großen Stimmenmehrheiten gewahlt 
worden. Aus 10,313 Stimmen erhielt Hr. v. Las 
borde 6572, Herr Ganneron 5854, err Bavoux 


1163. i 

Der K. Gerichtshof win die gewöhnliche h. Geifls 
meſſe beim Wiederanfang ſeiner Sitzungen nicht mehr 
halten laſſen. ui 

Bayonner Briefe vom 24. d. M. melden aus Olo⸗ 
ron, der Unter⸗ Präfekt habe 160 Span. Patrioten, 
die ſich in feinem Arrondiſſement unter Gen. Vigo 
gebildet, entwaffnen laſſen und fie faſt alle ins In⸗ 
nere von Frankreich fortgeſchickt; daher habe ſich 


* 


= 


Vigo, deſſen Mannſchaftzahl nun zu ſchwa 
worden, nach Bayonne zurück begeben en er 
Unſere Liberalen wollen durch Briefe aus Madr 
(obſchon alle Briefſchaften der Art in Toloſa 2 
genommen feyn ſollten), wiſſen, daß Gen. Torrijos 
in Andafuſſen ſchon 2000 Mann beiſammen habe, 
worunter 300 Reiter, und daß er im Beſig von 8 

kleinen Feldſtuͤcken ſei u. ſ. w. 


Der Portug. Gen. Vigia iſt dieſer Tage von hier 
zu feinen Landbleuten nach Bayonne abgereiſet, die 
darauf denken, ſich den konſtitutionellen Spaniern 
anzuſchliehen. Es heißt, Gen. Quiroga fei auch 
nach Spanien, Die Conſtitutionellen ſollen nun alle 
einig ſeyn. 

Die Span. konſtitutionelle Anleihe von 6,000 
Sch. zu 6 pt. iſt nun förmlich angekündigt urch 
die HH. Audri v. Puiraveau, V. v. Traci, Mar⸗ 
chais und drei andere Franzoſen; Spaniſcher Seits 
— Kriegskommiſſair Baigs und Herrn Here 

Aus Toulon wird unterm 24. d. M. gefchrieben: 
„Die hieſige National: Garde gab ak 
nientruppen ein Ehrengaſtmahl außerhalb der Maus 
ern, das Abends mit einem Fackelzuge durch die 
Stadt ſchloß, in deſſen Mitte die Vuͤſten des Kb⸗ 
nigs und des General Lafayette getragen wurden. 
— Das Dampfſchiff „Sphinx“ iſt heute früh mit 
Depeſchen an den General Clauſel nach Algier abe 
gegangen. Auch das Dampfboot „die Stadt ‚His 
vre“ wird nächſtens dahin abſegeln, um ſich zur 
Verfuͤgung des Ober⸗ Befehlshabers zu ſtellen. Die 
beiden Holländiſchen Fregatten ſalutirten heute 
früh die dreifarbige Flagge, welche Begrüßung von 
dem Admiral⸗Schiſf „Alger“ erwidert wurde.“ 

Eine telegraphiſche Depeſche aus VBayonne vom 
27. d. M. meldet, daß Oberſt Valdes, der ſich in 
Beira befunden, dort von den Koͤnigl. Truppen ans 
gegriffen und auf das Franzboſiſche Gebiet zurüͤckge⸗ 
worfen worden fei, ni 

In einem Altern Schreiben aus Bayonne vom 
24. heißt es: „So wie Valdes den General Mie 
na als Ober⸗ Befehlshaber anerkannt hat, fo hat 
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ſich auch der Brigade⸗General Gurrea, der die In⸗ 
ſurgenten in Aragonien befehligt, dem Generale 
Plaſencia unterworfen, den Mina zu ähm geſchickt 
hat. Jo Katalonien wollen die Oberſten San⸗Mi⸗ 
guel, Graſes und Miranda ebenfalls in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Mina agiren. Die hieſige Span. 
Junta beſteht aus dem ehemaligen Juſtiz-Beamten 
Calatrava, dem Brigade⸗General Sancho und den 
Kortes mitgliedern Vadillo und Yſturiz. Mehrere 
Dörfer zwiſchen Bera und Toloſa ſollen ſich dem 
General Mina unterworfen haben und dieſer am 
21. in letzterer Stadt angekommen ſeyn, ‚anderer: 
ſeits wird behauptet, er ſei am 23. noch in Leſaca 
geweſen. Die Königl. Truppen ſollen ſich auf der 


einen Seite nach Ernani und Oylarſut, und auf 


t 


der andern nach Pampelona zuruͤckgezogen haben, 
wahrſcheinlich aber nur in der Abſicht, den Inſur⸗ 
genten eine Schlinge zu legen. Oberſt Lopez Ban⸗ 
nos, der Brigadier Sancho und Amati, alle drei 
ehemalige Kortesmitglieder, fo wie der General 
Quiroga, der unter einem angenommenen Namen 
bier angekommen iſt, ‚find nach dem Lager der Kon⸗ 


ſtitutionnellen abgegangen. General Espinoſa hat 


ſich nach Saint⸗Jean⸗Pied⸗de⸗ Port begeben, um 
das vom gefallenen Oberſten Chapalangara begon⸗ 
neue Unternehmen fortzuführen.“ 


S pa n ie n. 


Madrid den 19. Oktober. Unſere Zeitung ent⸗ 
hält heute einen langen Artikel über den Einfall 
der Verbannten in Spanien. „Endlich haben, 
heißt es in demſelben, die verbrecheriſchen Verbann⸗ 
ten das große Unternehmen ausgefuͤhrt; ein Korps 
von 500 Mann iſt die große Armee, welche die 
Verräther in ganz Europa zuſammen zu bringen 
vermochten, und dieſe hat es uͤbernommen, in der 

cht vom 13. d. Mis. durch das Dorf Urdax in 
Navarra einfallend, Spanien das zu entreißen, 
was in ſeinem Herzen eingewurzelt ſteht und was 
es zu feinem Gluͤck und feiner Wohlfahrt vorzugs⸗ 
weiſe bedarf.... Wir unſter Seits fürchten jenen 
Bürgerkrieg nicht, welchen der Tiger Romero Al: 
pe und andere ausgewanderte Spaniſche Phi⸗ 

ropen fo ſehr zu beklagen die Miene annehmen 
in dem Augenblick, wo ſie Piemonteſer und Fran⸗ 
ofen in ihr Vaterland führen, die wohlthaͤtigen 
rkzeuge, deren fie ſich bedienen, um die Freiheit 
der Spanier zu bewirken. .. Aber Spanien kennt 
fie, es weiß, daß die Revolutionars nur mild und 


Hauſes hin, 


ſauft find, fo lange fie nicht Tyrannen ſeyn koͤn⸗ 
nen, und daß ſie den Frieden nur ſo lange bieten, 
als ſie zum Kampfe zu ſchwach ſind; es weiß, daß 
nicht Vaterlandsliebe, die ſie affektiren, das Motiv 
ihrer Unkernehmungen iſt, ſondern die Sucht zu 
herrſchen; es weiß, daß jener Monarch am meiſten 
wagt und fein Volk am meiſten gefährdet, der ih 
ren Forderungen nachgiebt.“ a 


Großbritannien. 


London den 29. Oktober. Dienſtag hatte dei 
Herzog von Braunſchweig eine Conferenz mit dem 
Grafen von Aberdeen im auswärtigen Amte. Mitt⸗ 
woch beim Lever wurde er zu einer Audienz bei Sr., 
Maj. geführt und geſtern beſuchte er abermals den 
Grafen im auswärtigen Amte. N 

Fuͤrſt von Talleprand und die übrigen Diplomaten 
haben fortwährend haufige Conſerenzen mit unſern 
erſten Miniſtern. 0 . 

In der Unterhausſitzung, wo Hr. Manners Sub 
ton aufs neue zum Sprecher (er aſt als ſolcher auch 
ſchon vom Könige beftätigt) gewahlt wurde, warf 
Hr. Brougham, der dazu einftimmte, einige Winke 
uͤber reglementariſche Verfügungen von Seite des 
die dringend nothwendig geworden / 
um lange Reden über vergleichungsweiſe weniget 
bedeutende Gegenſtaͤnde zu verhuͤten und fo die zur 
Abmachung der Geſchaͤfte fo koſtbare Zeit zu ſparen | 
— Herr O'Connell will darauf antragen, die Sitzun⸗ 
gen jeden Abend praͤciſe um 9 Uhr zu ſchließen. 

Nach den Limes ſtellen die Patrioten der Pyre⸗ 
naͤiſchen Halbinſel ein fo vollkommenes Bild der Uns 
einigkeit und feindſeligen Gefühle Aller gegen All 
auf, als Dante von den Bewohnern des Fegefeuerd 
nur immer hat geben können. „So hat im jetzigen 
Augenblick der Marg. von Palmella wahrſcheinlich 
ſelbſt am Hofe zu Liſſabon keinen bitterern Feind, 
als unter den Freunden des Gen. Saldanha in Paz 
vis; noch Mina einen eifrigerern Afterredner ſeines 
Ruhmes und Rufes als unter ſeinen Landsleuten 
auf der Pyrenden⸗Linie, die jetzt beſtrebt ſind, ihrt 
Rechte durch Auſtrengungen wieder zu erringen, zu 
deren Erfolge vermuthlich ſein Name, Rath und 
Handeln unentbehrlich ſind.“ Sie erklaren übrigens, 
ſeitdem ſie wiſſen, daß Mina wirklich uͤber die Grenze 
gegangen iſt, ſie ſeien in dem Verdachte auf ſeine 
Geſinnungen juͤngſthin ſehr wahrſcheinlich irre geleis 
tet worden. 

An der Bhrfe ging vorgeſtern das Gerücht, dit 
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Stadt Corunna habe ſich für Mina und die konſti⸗ 
tutionelle Sache erklärt. . 


J t a li e n. 


8 231 Oktober. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
aa 8 Päpfilichen Stuhle, Furt Gagarin, 
iſt vor einigen Tagen von paris hierher zurückge⸗ 
ehrt. f 75 


Deutſchland. 


nchen den 1. November. Auf den Be⸗ 
N die Regierung des Regenkreiſes uͤber 
den Zuſtand der offentlichen Ruhe in demſelben er⸗ 
ſtattet hatte, iſt Höchſten Orts unterm 8. v. M. 
Folgendes ergangen: „Der Ausbruch aufrührerie 
ſcher Bewegungen in einem großen Theil der Deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten und die dadurch an vielen Or⸗ 
ten berbeigeführten beklagenswerthen Störungen 
der offentlichen Ruhe und Ordnung und der Sicher⸗ 
heit der Perſonen und des Eigenthums haben bis 
jetzt in ihrer Ruͤckwirkung auf Baiern nur dazu Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, die unter allen Verhaͤltniſſen 


bewährte Treue und Anhänglichkeit der Nation an ki 


ihren König und ihre hohe Achtung für die Heilig⸗ 
keit des Geſetzes und der geſetzlichen Ordnung aufs 
neue an den Tag zu legen. In keinem Theile des 


Königreichs iſt die öffentliche Ruhe geſtort oder auch 
nur gefährdet worden, und überall hat ſich vielmehr, 


die erfreulichſte Bereitwilligkeit zu kräftiger Unter⸗ 
ſtuͤtzung der offentlichen Behörden bei den etwa von 
auswärtigem Geſindel zu unternehmenden Attenta 
ten ausgeſprochen. Es haben daher die von der 
Königl, Kreis⸗Regierung augezeigten Wahrnehmun⸗ 
gen in Beziehung auf den Regenkreit nur eine an⸗ 
genehme Betätigung: der unwandelbar genährten, 
auf den bekannten guten Geſinnungen der Bewoh⸗ 
ner des Regenkreiſes im Allgemeinen beruhenden, 
zuverſichtlichen Erwartung gegeben.“ 


x r * 
Leipzig den 4 Nov. Der 31. Oktober iſt dies⸗ 


mal bei uns feierlicher begangen worden, als je; die 


Erinnerung an ſo eben vergangene Zeiten, deren un⸗ 
heilvolles Treiben die treue Sorgfalt unſerer erhabe⸗ 
nen Fuͤrſten, umgürtet mit der Liebe Ihres Volks, 
im Entſtehen vernichtet hatte, verlieh dem Tage noch 
eine hoͤhere Bedeutung und Würde. Ein allgemeines 
Danffeft für die Wiederherſtellung der öffentlichen: 
Ruhe und Ordnung wurde mit der 
tober verbunden, an welcher fi 


Feier des 31. Ok⸗ 
miliche Burger, 


Einwohner und Bekenner verſchiedenen; ens 
den thaͤtigſten Antheil, . . gr Bi 
Unfers heutige Zeitung enthält folgende Bekaunt⸗ 
machung: „Glaub würdigen Nachrichten“ zufolge 
ſtreifen fremde Emiſſarien aus höheren Ständen ſo 
wie aus den arbeitenden ' Klaſſen, auch in bieſigen 
Landen umher, um firafvare Verbindungen. anzu⸗ 
knüpfen und direkte Aufwiegekungen im den. Staͤdten 
ſowohl als auf dem Lande zu unternehmen. Ver⸗ 
trauensvoll erwartet die Regierung von den guten 
und treuen Geſinnungen hieſiger Unterthanen daß 
ſolche nur auf fremdes Intereſſe berechnete frevels 
hafte Unternehmungen keinen Eingang finden wer⸗ 
den, aber es iſt auch höchſt wuͤnſchenswerth, derars 
tigen Verbindungen, die den ruhigen Bürgern und 
Laudbewohnern nur Unheil bereiten, auf die Spur 
zu kommen. Wenn auch von den Behörden die groͤßte 
Wachſamkeit darauf verwendet wird, fo iſt doch all⸗ 
gemeines dahin gerichtetes Beſtreben das ſicherſte 
Mittel zur Erreichung: dieſes wichtigen Zweckes. 

Es wird daher hiermit ein Jeder dringend aufge⸗ 
fordert, jede darauf Vezug habende Wahrnehmung 
der Obrigkeit ohne Verzug anzuzeigen, auch vach 
Befinden ihr ſolche verdaͤchtige Individuen zu übers 
liefern, mer * — ſo mehr erwartet, als die Re⸗ 
gierung bereſts mehrere Beiſpiele ſolcher thatigen 
Mitwirkung erhalten hat. in 2 9 
Dresden, den 28. Oktober 1830. 

Die zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe 

Allerhöchſt verordnete Kommiſſion, 

Johann, Herzog zu Sachſen.“ 
Hamburg den 1, Nov. Admiral Sir Edward 
Codrington iſt auf der Ruͤckreiſe von Petersburg nach 
England hier wieder eingetroffen. 

| Ru ßel ann d. 

St. Petersburg den 27. Ok 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ſich. 2 1 
zeugt haben, daß in Mosk 
mung der Cholera ergriffen 
am 20. d. M. in hohem 
ſtadt verlaſſen und find in 
Se. Maj. den 


Nachdem 
ſoͤnlich davon uͤber⸗ 
au alle Mittel zur Hem⸗ 
find, haben Allerhöchſtſie 
Wohlſeyn die alte Haupt⸗ 
und ſind in Twer eingetroffen, woſelbſt 
N n für die Purification in der Quarantäne 
geſetzlich beſtimmten Termin beobachten. So gab 
ben e in mnchen Landesvater Rußland und 
der Welt ein niegeſehenes Beispiel der Selbſtverlaͤug⸗ 
nung; indem Er ſelbſt mitten in das Grauſen einer 
anſteckenden Seuche trat, um der leidenden Menſch⸗ 
heit die huͤlfreiche Rechte zu bieten, ſo liefert er jetzt 
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ein nicht minder hochherziges und nacheiferungswüͤr⸗ 
diges Vorbild in der unbedingten und pünktlichen 
Erfüllung der Geſetze, die Seine Weisheit zum Heil 
der Unterthanen ihnen verlieh. 5 5 
Die Nordiſche Biene bringt fortgeſetzte tägliche 


Berichte über den Gang der Cholera in Moskau bis 


um 22. d. M. Am letztgenannten Tage waren ſeit 
rſcheinung dieſes Uebels 1614 Perſonen erkrankt, 
42 geneſen und 814 geſtorben. — In der Stadt Sa⸗ 
ratoff ſtarben vom 19. Auguſt bis zum 19. Septem⸗ 
ber 2307 Perſonen; in der Stadt Penſa in derſelben 
Zeit 408. In Kaſan zeigte ſich die Cholera am 21. 
September, bis zum 27. ſtarben dort 31 Perſonen. 
Im Gouvernement Simbirsk befanden ſich vom 8, 
September bis zum 5. d. M. 746 Kranke; von dies 
ſen genaſen 317, es ſtarben 320 und es verblieben 
109 Kranke. Im Gouvernement Koſtroma erkrank⸗ 
ten vom 15. Sept. bis zum 10. Okt. 319 Perſonen; 
von dieſen genaſen 135, es ſtarben 93 und es blie⸗ 
ben noch 91 Kranke. Im Gouvernement Slobods⸗ 
ko⸗Ukrainsk erkrankten 593 es genaſen 29 und 20 
ſtarben. Im Gouvernement Charkoff waren am 2. 
Okt. noch 2 Perſonen krank; bis zum 10. kamen 94 
neue Kranke hinzu, es ſtarben 52, 8 genaſen und 36 
Kranke blieben übrig. Im Gouvernement Kursk hat 
die Krankheit völlig aufgehört. 
Am 24. d. iſt der 
don abgereiſt. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New e Dorf den 30. September. Dem in 
Washington erſcheinenden Telegraph zufolge hat 


das kurzlich aus Liverpool angekommene Schiff 


„Napoleon“ einen Vertrag mit Großbritannien 
überbracht, der die Britiſch⸗Weſtindiſchen Häfen 
ban re der Vereinigten Staaten aufs neue 
net. ) 
Am 13. Fehr. kommenden Jahres wird eine gro⸗ 
fe Sonnenfinſterniß ſtattfinden, wie fie die Verei⸗ 
nigten Staaten für eine lange Reihe von Jahren 
nicht wieder ſehen werden. Der ſichtbare Durch⸗ 
meſſer der Sonne wird 321 Minuten eines Grades 


ſeyn, und der des Mondes 313. Dieſe Sonnen⸗ 


finſterniß wird auf dem ganzen Nordamerikaniſchen 
Jeſtlande, in Weſtindien und ſogar in Quito in 
Suͤdamerika ſichtbar ſehhnn. 


—— 


Fuͤrſt Lieven von hier nach Lon⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 6. November. Durch die im heute 
erſchienenen Blatte der Geſetz-Sammlung enthaltes 
ne Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 30, v. Mts. 


wird beſtimmt, daß die unterm 30. Okt. 1827 bes 


kannt gemachte Erhebungs-Rolle der Eingangs-, 
Ausgangs: und Durchgangs⸗Abgaben für das Jahr 
1831 unter folgenden Modifikationen zur Anwen- 
dung kommen ſoll: 


I) Von allen Roheiſen-Arten ohne Unterſchied, 
einſchließlich des alten Brucheiſens, der Eiſenfeile 
und des Hammerſchlags, welche beim Ausgange 
theils mit 15, Sgr. und 73 Sgr. vom Gentner bes 


ſteuert, thells frei ſind, iſt ſowohl in den oͤſtlichen 
als weſtlichen Provinzen uͤberall beim Ausgange 


eine Abgabe von Sieben Silbergroſchen Sechs 
Pfennigen für den Ceutner zu entrichten. 2) Von 
Stabeiſen und Rohſtahl, von der Ruſſiſchen Gräns 
ze bis zur Weichſelmundung einſchließlich, ſeewärts 
eingehend, iſt nur die allgemeine Eingangs⸗Abgabe 
zu entrichten. 3) Von Wein und Moſt iſt beim 
Eingange in die weſtlichen Provinzen der Steuer- 


ſatz von Acht Thalern fuͤr den Centner, welcher in 


den dfilichen Provinzen gilt, zu erlegen, dagegen 


von Wein, der aus den weſtlichen in die dſtlichen 


Provinzen verſendet wird, die Steuer, in Folge der 


Beſtimmung des Geſetzes vom 26. Mai 1818, F. f 


27., gänzlich aufgehoben. 4) Das in der vierten 
Abtheilung Nr. 3. angeordnete Waage: und Krahn 
Geld von Vier Silbergrofchen für den Centner, von 
den auf der Elbe über Wittenberg eingehenden auf 
der Havel fur das Inland verſchifften Waaren iſt 
aufgehoben. 5) Zu F. 2, lit. c. der Allgemeinen 


Beſtimmungen ſoll in den Fallen, wo eine von der 


gewohnlichen abweichende Verpackungsart einge⸗ 
hender Waaren und eine erhebliche Entfernung von 
den in der Heberolle angenommenen Tharaſätzen 
bemerkbar wird, nicht nur den Steuerpflichtigen, 
ſondern auch der Steuerverwaltung das Recht zu⸗ 
ſtehen, die Netto-Verwiegung und demgemäße Ent⸗ 
richtung der Steuer eintreten zu laſſen. 6) Zum 
§. 8. der Allgemeinen Beſtimmungen fol in allen 
den Fallen, wo die Entrichtung eines beſtimmten 
Theils der Abgaben in Gold vorgefchrieben iſt, dem 
Zahlungs pflichtigen die Wahl bleiben, dieſen Ans 
theil entweder in den obgedachten Münzſorken, in 


Preußiſchen Goldmünzen und in Dukaten, oder in 


Silber⸗Courant mit einem Aufgelde von 3 Thalern 


auf jede Fuͤnf Thaler Gold zu entrichten. 
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der St. Zeit. enthält Folgendes: 


3 Zeitung (fo wie in der Poſe⸗ 


„In Nro. 297 dieſer 


1 tg. 88.) it 
„ unterm 10. Okt. d. J. zu Köln 


er biſchofliches Cirkular, bis auf weitere 
S egg mit Ausſchluß des 
Charfreitags, in der Erz⸗Didceſe aufgehoben 
ſeien. Dies ift, wie hierdurch berichtigend bemerkt 
wird, nicht der Fall, ſondern es iſt nur durch das 
gedachte Girfular in Beruͤckſichtigung der gegenwärs 
tigen Zeitverhältnuffe eine Milderung des Abſtinenz⸗ 
Gebotes, bis zum Widerrufe, ausgeſprochen wor⸗ 
71 n 
1 der Stadt Meſeritz bildet ſich ein Verein 
; für die Kreiſe Meſeritz, Birnbaum, Bomſt nnd Frau⸗ 
ſtadt, zur Erziehung verwahrloſeter Kinder. 
Dlle. Henriette Sontag iſt auf der Ruͤckreiſe von 
St. Petersburg wieder in Berlin eingetroffen. 
Demoif. Garnerin wollte auch die Prager mit ihrer 
Luftfahrt beglücken, und lud dieſelben zu Ihrer 37. 
Reiſe mittels Luftballon und Fallſchiem ein. Allein 
dieſe fanden keinen Geſchmack an dieſer halsbrecheri; 
ſchen Kunſt und nur 16 Abonnenten meldeten fich! 
Dem. Garnerin kündigte alſo in der Prager Zeitung 
vom 19. Oktober an, daß fie nicht aufzusteigen ges 
ſonnen fei, und ihren Fuß weiter ſetzen werde. Gluͤck 
auf! Man hat der Spektakel ſatt, bei welchen einem 
Angſt und bange wird; das kluge Prager Publikum 
will ſich erheitern, nicht abmartern. 8 
Eine Nürnberger Zeitung vom 1. d. Mts. zeigt 
an: „Bei Joh. Ad. Stein iſt fo eben angekommen: 
„Caspar Hauſer, nicht unwahrſcheinlich ein 
Betrüger, Dargeſtellt von dem Polizeirath Mer⸗ 
ker.“ — In derſelben Zeitung vom 2. d. leſen wir 
folgende Anzeige: „In wenigen Tagen verläßt nach⸗ 
ſtehende Schrift die Preſſe: „Caspar Ha uſer, 
der ehrliche Knabe, als Widerlegung der Merker⸗ 
ſchen Schrift: „Caspar Hauſer, nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ein Betrüger.“ Von Rudolph Giehrl. 


—— 


Stadt ⸗ Theater. 


Donnerſtag den 11. November: Onkel Adam 
und Nichte Eva; Luſtſpiel in 2 Akten. Darauf: 
Zum erſtenmale⸗Liſt und Phlegma; Vaudeville 
in 1 Akt von L. Angely. 


irrthümlich gemeldet wor⸗ 


Mit Bewilligung des Königlichen Hochwuͤrdigen 
Conſiſtorii hieſelbſt iſt in unſerm Verlage a 
Anhang zum Geſangbuch der e vange⸗ 
liſchen Kirchen und Gemeinden im 
Großherzogthum Poſen. 

Dieſer Anhang enthaͤlt 225 Lieder, die aus meh⸗ 
reren Altern und neuern Geſangbuͤchern entnommen 
und dazu geeignet ſind, die Erbauung zu befoͤrdern. 
Er iſt fo eingerichtet, daß er dem, ſeit längerer Zeit 
bei uns erſchienenen „Geſangbuch“ angebunden 
werden kann und haben wir, um die An chaffung 
deſſelben zu erleichtern, den Preis dafür auf 5 Sgr. 
feſtgeſetzt, wofür er von uns bezogen werden kann. 

Poſen den 3. November 1830. 

W. Decker & Comp. 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen iſt ſo eben angekommen: = 

Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch von 

H. Clauren, a 
für das Jahr 183 T. Leipzig bei Fr. Aug. Leo. 
2 Rthlr. 184 Sgr. 

Wo, ſelbſt in den fernften Welttheilen, mit deut⸗ 
ſchen Zungen geredet wird, da iſt dies Buch von 
der beſten Seite bekaant; es hat ſich ſeit 13 Jah⸗ 
ren in allen Zirkeln der gebildeten Stände einge⸗ 
bürgert, und der diesjährige Jahrgang, der den 
früberen hinſichtlich inneren Gehaltes, und des 
Reichthums an Kupfern vollig gleich, wo nicht 
uͤbertreffend, bedarf keines beſonderen Fuͤrwortes, 
er empfiehlt ſich mit ſeinem beſcheidenen, doch 
ſinnvollen Titel von ſelbſt. 


— 


Bei E. S. Mittler in Poſen | 
und Gneſen ift fo eben Fee Me 3 


RNofen, 
ein Taſchenbuch für das Jahr 1831. Leipzig bei 


Fr. Aug. Leo. 2 Rthlr. 183 Sgr. 

Auch für das Jahr 1831 blühen Nele wieder, 
welche darauf hoffen, mit gleicher Vorliebe gepfluͤckt 
zu werden, wie es in dieſem Jahre geſchah. Denn 
fie ſtehen ihren früheren Schweſtern in keiner Hin⸗ 
ſicht nach. Anziehende Kupfer bilden den inneren 
Schmuck dieſes Buches, und mit Sorgfalt iſt für 


den literariſchen Theil die Wahl getroffen worden, 
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und die ſechs in Form und Haltung verſchiedenen, 
an Intereſſe aber gleichen Erzaͤhlungen bilden einen 
Kranz, der es an Unterhaltung, Erhebung und Be: 
lehrung in jedem feiner Blätter nicht fehlen laſſen 
wird. 


f Edictal⸗ Citation. 
olgende Perſonen, als: 4 
8 3 der eee Michael Gottlieb Schulz 
von hier, welcher im Jahre 180g Poſen verlaſ⸗ 
ſen und im Jahre 1806 aus Bremen die letzte 
Nachricht von ſich gegeben; ; a 
2) George Roll, welcher vor 30 bis 40 Jahren 
Waldwärter auf den Jerzewer Guͤtern bei Bonke 
eweſen, und ſeitdem verſchollen it; 

3) Joſeph Nikolaus d'Everon, welcher ſich vor etz 
wa 25 Jahren in einem Alter von 18 Jahren 
von ſeinem Vater, dem Koloniſten Nikolaus 
d'Everon, von Buchwalde entfernt hat, in die 

Dienſte des Bernbardiner⸗Kloſters zu Zirke ge⸗ 

treten, von da aber weggegangen, und ſeitdem 
keine Nachricht von ſich gegeben hat; 

4) Mathias Tobias, welcher fi vor etwa 60 
Jahren als Geſelle von hier entfernt und keine 
Nachricht von ſich gegeben hat; N g 

5) Johann Pryba, Sohn der Tuchmacher Anton 
und Anna Catharina Marianna Prybaſchen 
Eheleute, geboren zu Rogaſen, welcher zur 
ehemaligen Suͤdpreußiſchen Zeit zum Militair 
genommen, und ſeitdem keine Nachricht von 

ſich gegeben hat; ! 

6) Jehann Gottlob Schmidt, geboren zu Glogau 

am iyten November 1772, welcher im polni⸗ 
ſchen Militair gedient hat und vor etwa 30 Jah⸗ 
ren hier als Lazareth⸗Inſpektor geſtorben ſeyn 

ſioll, und ſeitdem vermißt wird; 

7) Hypolyt Roch Mazurowicz, geboren zu Po⸗ 
fen am igten Auguſt 1790, Sohn der Sebas 
ſtian und Franciska Mazurowiczſchen Eheleute, 
welcher im Jahre 1813 zum polniſchen Militair 
gegangen 1 0 ſeitdem Feine Nachricht von ſich 
gegeben hat; N 

8) der verabſchiedete Wachtmeiſter Ernſt Riegner, 

weplcher feinen letzten Wohnſitz in Guhrau ges, 

habt, und ſeit 20 Jahren verſchollen iſt, 


ſo wie deren etwa hinterlaffene Erben und Erbneh⸗ 7 —.—＋ꝙrðið᷑ẽ/ —— 


mer, werden aufgefordert, von ihrem Leben und 
Aufenthalte ſofort und ſpaͤteſtens bis zu dem auf 


den zıflen Juni 1831 Vormittags 
um 10 Uhr, 


Poſen den 21. 
eo ER 


vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor von Beyer in unſerem 
Gerichtsſchloſſe angeſetzten Termine Nachricht zu 
geben, widrigenfalls auf ihre Todes erklärung und 
was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze ers 
kannt werden wird. 
Poſen am 18. Juli 830. : 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag des Grafen Joſeph von So» 
kolnicki werden alle Diejenigen, welche an die, 
Rubr. III. No. 3, auf Krzeſiny für die Francis ka 


von Zuchowska geb. von Gaſiorowska we⸗ 


gen einer an den Franz von Mielzynski ha⸗ 
benden Forderung von 300 Rthlr. oder 100 Dukaten 
nebſt ruͤckſtaͤndigen Zinſen ſeit dem Jahre 1790, auf 
die durch den Kurator der blddfinnigen Gläubigerin, 
den Auguſtin von Raczynski, am 29. Des 
zember 1796 geſchehene Anmeldung bei ermangeln⸗ 
dem Anerkeuntniſſe der vorigen Eigenthümer Mi⸗ 
chael und Stanislaus von Myeielski, auf 
den Grund des Condescenſions-Delrets vom Sten 
November 1791. und oblatirt im Pofenfchen Land⸗ 
ſchafts⸗Gerichte den 24ten Februar 1792, ex Decreto 
vom Ziten März 1800. eingetragene Proteſtation, 
als Eigenthümer, Eeſſionarien oder ſonſtige Inha: 
ber, Anſpruͤche haben, insbeſondere die Frau ⸗ 
ziska verwittwete von Zuchowska geb. v. Gz⸗ 
ſiorowska, deren Erben, Ceſſionarien oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, zu dem auf 

den Item März 1831. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 

vor dem Landgerichts: Affeffor Thiel in unſerm 
Partheienzimmer zur Anmeldung ihrer Anſprüche 
angeſetzten Termine unter der Verwarnung vorge⸗ 
laden, daß, wenn ſich Niemand meldet, die etwa. 
nigen Prätendenten mit ihren Anſprüchen präcludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und die Poſt, auf den Grund des abzufaſſenden 
Präkluſtons⸗Erkenntniſſes, im Hypothekenbuche ge⸗ 
loͤſcht werden wird. 
Oktober 1830. 
dnigl. Preuß. Landgericht. 


Tas Bekanntmachung. a 

Die zum Erdmann Jahnkeſchen Nachlaſſe 
gehörige, dei Murowana Goslin belegene Prze⸗ 
pendowoer Mühle, fo wie das Mühlenland 


j 
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| 


| 
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ſoll, erſtere vom aten Januar a. f., letzteres vom 
23. April f. ab, auf drei nach einander folgende 


Jahre, vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann im 


Termine 

den agten Dezember d. J. 
in Murowana Goslin Vormittags um 10 Uhr ver⸗ 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen 
im Termine werden bekannt gemacht werden. 

Poſen den 20 Oktober 1830. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


„.. — —— RETTET ——— 
Ediftal » Citation. 
Es werden hiermit die unbekannten Erben: 
1) des im Jahre 1813 zu Siemianice verſtorbenen 
Probſtes Alexius Wodzinski, A 
2) des am aıften Oktober 1809 zu Rzegacin, 
Plefchener Kreiſes, verſtorbenen Oekonoms, 
Joſeph Piſchlinski, N 
vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens im Termine 
den 29ſten April 1831 Vormit⸗ 
5 tags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts = Rath Braun 
ſchriftlich oder perſdnlich zu melden, ſich zu legitimi⸗ 
ren, und hiernächſt die Ausantwortung der Nach⸗ 
laß⸗Maſſe zu gewärtigen. Meldet ſich kein Erbe, 
ſo ſollen beide Nachlaſſe, da kein Erbe bekannt iſt, 
dem Fisko als ein herrenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 
den, und diejenigen Erben, die ſich nach erfolgter 
Praͤkluſſon erſt melden ſollten, werden alle feine 
Handlungen und Dispositionen anzuerkennen und zu 
übernehmen ſchuldig, auch nicht berechtigt ſenn, von 
ihm Rechnungslegung und Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern. Vielmehr werden ſie verbun⸗ 
den ſeyn, ſich mit dem zu begnügen, was dann noch 
von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird. 
Krotoſchin den 15. April 1830. 
f Königl. Preußiſches Landgericht. 
—— —— ————— 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem durch das heut ergangene Dekret über 
die 1210 Rthlr. betragenden Kaufgelder der Carl 
Friedrich Reinikeſchen zu Wierzebaum im 
Birnbaumer Kreiſe gelegenen Waſſermühle auf den 

Antrag der Gläubiger der Liguidations⸗Prozeß ers 
oͤffnet worden iſt, ſo haben wir zur Anmeldung der 
Anſpruͤche an die Kaufgelder einen Termin auf 

den ızten December c. Vormittags 
um 10 Uhr, 


vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Baron von 
Collas hier angeſetzt, zu ——.— alle etwaui⸗ 
gen unbekannten Realglaͤubiger mit der Anweiſung 
vorladen, im Termine ihre Forderung gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
hen an die Kaufgelder praͤkludirt, und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer des Grundſtücks als gegen die Glaͤubiger, uns 
ter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden ſoll. 80 Mandatarien bringen wir die hie⸗ 
fen Zuftiz: Commiffarien von Wrouski, Roͤſtel 
Wolny und Mallow in Vorſchlag. eg 
Meſeritz den 5. Juli 1830. 
N Königl. Preuf, Landgericht. 
Bas unterzeichnete Höntgl, Landgericht ma 

hierdurch bekannt, daß über das Genion — 
Kaufmanns Benjamin Ambroſius zu Schwies 
bus, per Decretum vom heutigen Tage, der Kon⸗ 
kurs eröffnet, und zugleich der offene Arreſt vers 
haͤngt worden iſt. Es wird allen und jeden, wels 
che an den Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sa⸗ 
chen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
hiermit angedeutet „weder an den genannten Ben⸗ 
jamin Ambroſius, noch an irgend Jemand das 
Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr uns ſolches ſo⸗ 
fort anzuzeigen, und die in Haͤnden habenden Gele 
der und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in dus gerichtliche Depoſitum abs 


zuliefern, widrigenfalls, und wenn dennoch irgend 
etwas bezahlt oder ausgeantwortet wird, dieſcs für 


nicht geſchehen erachtet und zum Beſten d 
anderweit beigetrieben, Wrün aber A Jabobe fal. 
cher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen oder 
zurückbehalten ſollte, er noch außerdem aller ſeiner 
daran habenden Unterpfands⸗ und andern Rechte 
für verluſtig erklart werden ſoll. 

Croſſen den 8. Oktober 1830. 

Koͤnigl. Preußiſch es Landgericht. 


Die unterzeichnete Kommiſſton kann zur Ferti⸗ 
gung ihrer Montirungsſtücke noch eine Daun 
Anzahl gelernter Schneidergeſellen anſtellen und. 
fordert dieſe deshalb auf, ſich wegen der naheren 
Bedingungen, unter welchen die Annahme gefcieht, 
zu jeder ſchicklichen Zeit in dem Landgerichts » Rath 
Bruͤcknerſchen Haufe am Breslauerthor zu melden. 

Poſen den 8. November 1830. 5 
Die Haupt⸗Oekonomie⸗Kommiſſion der 

Sten Urtillerie⸗ Brigade. 
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Sonnabend den ı3ten d. M. Vall in der Los 
genere, die Eintritts⸗Billets liegen am 11. 
d. Mis. beim Kaſtellan bereit. 


Ein junger Menſch mit noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann als Lehrling ein Unterkommen fin⸗ 
den in der Tuch⸗ und N bei 

Adolph Kupke in Poſen. 


Auktion, Wilhelms⸗Straße 
im Ober⸗Präſidial⸗Gebaͤude. 

Montag den 15. November o. 
Vore und Nachmittag, werde ich, aus dem Nach! ß 
des Ober⸗Praͤſidenten Herrn v. Baumann, eine da 
deutende Parthie Bücher wiſſenſchaftlichen Inhalts, 
insbeſondere die maleriſchen Reiſen des Herrn Gras 
fen v. Raczyneki, einen ſchoͤnen Halbwagen mit 
Vorderverdeck, mehrere ſeltene Münzen und andere 
Gegenſtaͤnde verfleigern, 

Abhlgreen, 
Königl. Auctions ⸗C ommiſſarius. 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum, 
wie auch 7 verehrten Freunden und Bekannten 


mache ich hierdurch die ga ebenſte Anzeige, da 
ich auf der Walliſchei 99. * arte e 


Wein⸗Geſchaͤft 


erbffnet habe. Verſehen mit den vorzüglichſten Sorten 


aller Weine, ſo wie Rum und Arak, bitte ich ein 


hochverehrtes Publikum um geneigten und zahlrei⸗ 
cheu Zuſpruch unter Zuſicherung der billigſten und 
prompteſten Bedienung. 
Poſen den 4. November 1830. 
J. A. Dymkowski. 


Tafel ⸗ Lichte 
4 8 A Stearin⸗Saͤure, 
gr. das richtige Pfund. 

Diefe Achte geben eine helle glänzende Flamme, 
welche dem Licht der Gas „Flamme am naͤchſten 
kommt. Sie putzen ſich ſelbſt, indem die Dochte 
— 50 gewiſſen Hohe ſich krümmen und in Aſche 
erfallen. 

l Sind zu haben in der Material: und Weinhand⸗ 


lung von rbeoder 2 
e c kows 
Breite⸗Straße No. 116. 8257 


Eine friſche Sendung Eldinger Neunaugen, 
Stuͤck 10 polniſche Groſchen, ſchoͤne neue Melle 


naer Citronen, Stuͤck 8 und 9 polniſche Groſchen, 


hat erhalten 
Jo ſeph Verderber, 
am alten Markt Nro. 85. 
— — —ꝑw4ʃ ß 
Börse von e 


— ——ä—ö — 
ins- Preuſs. Cour. 
Den 6, November 1830, | Fuß, ner: 
. M 
Staats = Schuldscheine . » de 4 88 87 
Preuss. Eng}, Anleihe 1818. 8 WB ie 
Preuss. Engl, Anleihe 18225 95 ai 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 80 * 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. wg 4 854 — 
Neum. Inter. Scheine dto. 4 884 — 
Berliner Stadt- - Obligationen 4 91 | — 
Königsbergek dito —— 44 4 — a 
Elbinger dito —— (4 44 — — 
Danz. dito v. in T. — 4 — — — 
Westpreussische Plandbrisſe 8 4 924 — 
Grossherz. Posensehe Pfandbriefe . 4 94 — 
Ostpreussische dio .u]| 295 I — 
Pommersche diio 4 14102 — 
Kur- und Neumärkische ddwooͤv 4 1021] — 
Schlesische dito 4 — 1013 
Rückstands-Coup. d.Kur- u. Neumark! — 63 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumaık| — 64 — 
Holl. vollw. Duc aten 18 — 
Neue A — 193 — 
Friedrichsd’or . 225„«„ «„ „ — 123 12 
PU ͥ ² “äs; 4 44 55 
Posen den 9, Norbr, 1830. E | 
Posener Stadt-Obligationen . 9 . = I. 4 STE Di 


eien d , ⸗Marktpreiſe von Pofen, 
den 8. November 1830. 


Oetredegattöngen. 1 STAR, 
von | bis 
(Der Scheffel Preuß.) A. 8 A. E 
Weizen. 2 17 6 
Roggen, .. Fr I 12| 6| 1 15.— 
Gerſte 2 241 W 2 6 
afer f 20—[ — 22 6 
Buchweizen 1 10— ı 120 6 
rbſen [If 10-1 12 6 
Gen fel „ u — 11 61 —| ı7 8 
eu 1 Ctr. Tot Pr 251 —1 —| 2 
Stroh 1 coc, 4 91 4 8 
1200 Preuß 1 27 6 — 
Butter 1 Garnietz — — — 
SH Preuß. 20[— [1 | 22] 6 


